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Da habt ihrs , liebe Leser ! gemeiniglich re¬

det man von einer Sache ss lange bis sie wahr

wird . Jahre flössen dahin , . und immer war

kriegerisches Blutvergicssen der Stoff gesellschaft¬

licher Unterredungen »

Der Staatsmann im Kabinete untersuchte

im Schweiße seines Angesichts die Nothwendig -

men in welche: ich »onder neuen Kleidungs-DsLezey ^
schon Erwehnung machte, unter anderen Lugenüber -

x eitern auch einen , der eben der Dümfie aus sl -

xe »War. Dieser Mchtswürdtge , welchen ich zu

nichts andern , dann zu Bestäubung meiner Ma-

gazinsakksn gebrauchen konnte entfremdete mir nebst

einigen Allamtnuta - Lügen , auch eine falsche Prar -

taiffion oder PraitisstSn , wie er ste öfters

nennst , deftrtirte mit selber vor ohn gefehr z. Wo¬

chen, wäre etliche Tage brMos , bekam Hunger »

wölke sich den , bei mir verschluckten Magazinslü -

genstaub , so sein Gehirn angegriffen Haben möchte,

zu Nutzen machen, und schriebe in seinen größten

Parsxismo die elendeste aus alten bisherigen Bro -

chüren unter dem Titul :

Gedanken über die Meidertracht in NOien

« nd mir yutscheinend « Rleiderordnuns .

Von A --- U» ff»
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keit desselben . Der Finanzier berechnete schon
den Nutzen , und verglich ihn Mit dem Scha¬
den ; Der Gelehrte zitterte und sah erblaßt dem

Umfalle der Wissenschaften entgegen . Dichter
strengten ihre Kräfte an , verließen den kleinen

Amor , vergaffen Wein und Liebe und — brüte¬
ten Kriegslieder aus . Negstianten hüpften vor

Freude , und zählten mit innigster Seelenivonne
das dreifach doppelte Procent . Krieg schallte
aus jedermanns Munde , auch zarte Damen wa - ,
reu martialisch gesinnt . Nur daß zuweilen man¬
cher Dindonette * ein hohler Seufzer entfuhr .
Endlich geschahs . Heere fürchterlich und mäch¬
tig zogen gegen einander ^ Blut floß , Menschen
fielen , und Mars — lächelte . — Jahre flößen
Dahin , und immer erwartete man die an Fol¬
gen . so fruchtbare Katastrophe " Deutschlands .
Biedere Bürger , die den Unfug der jünger » Wett
mit thränenden Auge sahen , wünschten sie.
Männer von Weibern beherrscht , flehten um
selbe , Makronen — die gewöhnlichen Muster der

Andacht — weinten im Stillen , und fluchten
laut der Welk , die so sehr im Argen liegt . Der -

As sl -

" Ein schöne- , gut gekaut , und WoMeseztes Mädchen.
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MekK Dirnen , die jeder Reiz verließ , Bestürmte »

nach Giganten Art den Himmel , und wollten

mit heiliger Gswalk Lugend in Kleidern haben .

Es kam endlich dieses Ungeheuer von einer

Resolution . Horchet l horchet auf Vater des

Vaterlands ? Entziehet euch euerm mühsamen

Geschäfte . Mache eine Pause in deiner Rech¬

nung düsterer Kalkulator , vergesse deine Mona¬

den runzlrcher Metaphyßker . Auch ihr leihet

mir euer Ohr zarte Damen , und schenket mir

«uere Aufmerksamkeit selbst in den Tagen euer

Verfolgung , noch mächtige Stubenmädchen ! All¬

gemein berufe » bin ich euch zu verkündigen den

Wunsch von Jahrhunderten erfüllt vom r8ten

Jahrhundert . Mit Vergnügen seh ich euch ver¬

sammelt , und mit einer noch größem Wonne

lese ich Neugierde in euern Gesichtszügeit .

Unser » Gruß und Gnade zuvor .

E s wird hiemit jedermann bekannt gemacht ,

daß wir — Herausgeber dieses Blattes — uns

gnädigst ent schloßen haben euch liebe Getreue

für euer baares Geld , von Fuß an zu kleiden ,

und zwar aus folgenden Beweggründen , als :

itens
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rtens Meilen ohngeachtek ausser der Carne -

vals Zeit ohnehin alle Mssqüen verboten sind ,

man dennoch , wie wir täglich , hauptsächlich aber

hierorts mit Augen sehen , diesen Befehl durchge -

hends entgegen handelt . Woraus

Lkens Die üble Folge entstanden , daß un¬

sere heutige junge Modeherrgens , Stutzers , Pe -

titmaiters , besonders aber die angehende Majo -
renitäts - Erklärungs Kandidaten , und derlei

neukreirte Professen mit allem nur ersinnlichen

Aufwand durch übertriebenen verschwenderischen

Kkeiderpracht sich zu mässigen . Taugenichts , leicht¬

sinnigen Kriöatanen , unsicheren Flüchtlingen , ge¬

fährlichen Landläufem , und we » m sskr ^micht ' ir¬

gendwo hangen bleiben , zu allendlich der Welt

und sich selbst beschwärlichen Bettlern frühzeitig

vorzubereiten pflegen . Wie dann

Ztens Diese verderbliche Seuche auch sogar

unsere Dikasterien * anfachend , durch alle Stän -

AZ de

* Davon Dikasteriant , ein Staatsbeamter , von den

dämmern Theilen der Bürger und gemeinem Pöbel
aber spsMeiL Dienstler genannt , hergeleitet Wird.
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de , bei den Gelehrten , bei den Handels » und

Bärgerstand der ersten als zweiten Klaffe * so»

wohl besonders aber bei den herrschaftlichen Pri -

Msplanifien ** nach und nach sich etngefchlichen
und bis zum kezten Domestiquen beiderley Ge¬

schlechts also um sich gefressen , hat , Daß

4tens

^ Nach den alten Bürger - Mufferungs Akten , war

, ehedem nur eine Gattung der Bürger , nämlich je¬
ner , welchen auf das nach ausgehaltener Lehrzeit
«an ihnen -erlernte , Handwerk , oder Profeßion Las
Bürger und Meisterrecht verliehen wurde. Dahers
solche künftig , und ganz billig Prämierbürger ,
vder Bürger der ersten Klasse zu verbleiben haben-
Dagegen jene welche auf irgend ein Gewerb , ss
sie zwar treiben , aber nie erlernet , in Folge der
ftstgeftzten politischen Titular Anordnung , Bür¬
ger cn 8econä , oder Bürger der aten Klasse zu
benennen fyn werde«. Mithin muß es künftig
also lauten , dem wirklichen Prämier - Bürger und
Meister Schneider , Schreiner , Klampferer rc. dann
dem wirklichen Sekondbürger , Wein - öder Bier -
wirt , Kaffeefleder, Kässtecher , Sreißker rc. zu zu¬
zustellen.

Darunter werden keineswegs die herrschaftliche!
Kberbedirnte , wohl aber die Stall » Küche «- un -
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4kens Viele Leute von vorbesagten Gattun¬

gen über ihre Geburt , Vermögen , Stand und

Karakter * die Rolle eines Kavaliers , einer Da¬

me einige Zeit gespielet , in verschiedenen Orten ,

wo sie unerkannt zu bleiben glaubten , sich vor

mehr als sie waren , ausgegeben haben . F. B.

Der Sohn jenes Staats - Beamten , an und vor

sich , weiter nichts , als ein Supernumerari -

Konzipisten - Akzesisten - Praktikantcns - Adjunkt ,

nam die Mine eines Hofraths an , und seine

geliebte Kathl eine Dratziehers Tochter , wurde

in die Fräule Katton umgeschaffen : der Sohn

jenes Bürgers u, s. w. mußte sogleich , als er

- ch
'

A n G- ld

Kellermeister , dann Zuckerbäcker , Köche, Kammer¬

diener ( meistentheilS die größten Windflügels -

und Tafeldecksr verstanden , welche nach unserer neu.

«ßtn Verordnung nicht mehrmals Hausoffiziers

( den dieser viel bedeutende. Litel wird künftig nur

dem Militär , und höchstens einigen also dekretir -

ten Staatsbeamaen eigen bleiben ) sondern als

herrschaftliche Primaplamsten , iedoch mit Bei¬

behaltung ihres dermaligen Rangs vor den Livrebe-

dlenten , zu behandeln seyn.

» Als Bsamtens - Kaufmanns - Gsldarbsiters - Gla¬

sers - Müllners u. d. g- Söhne sowohl als Töchter.
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Geld unter die Hände bekam, , seine eigene kost-
öare Equipage und Bedienung haben , legte , sich-
eigenMächkig ein Prädikat bei , Vsrschwelgte sei »
Permögm , griff hernach das Kapital seiner un -
vsgröaren Schwester au- , über welche er sich
zum Gerhaben aufgedrungen , - machte noch mr-
mer den Grossen mit , das ist : buhlte , spielte ,
debmrchirt « ganze Läge und ' Nächte , nahm Geld
und Geldes Werth aller Orten , so, lange er noch
treuherzige Gläubiger fand immerhin unter Ver¬
pfändung seiner hochadelichen Pettschaftsfertigung
auf , und — ward invifibet .

Andere hingegen , vorzüglich aber karükterft
sirte Personen rriebeu ihre Phsnkasie in der Klei ^
dettracht , zum Nachtheil >ihres aufhabenden
Standes u. nd Würde , so weit , daß man öfters
MM , Herrn Rath in seinen Strrmchut , mit sei¬
ner . - langen Weste und grossen HsrrdsZM für ei¬
nen Scharfrichter oder Verfechter — DiesenPi¬
cken Hm . Sekretär Mit seinen steifen Rocksches -
feln , langen Aufschlägen , das Vsdertheil mit

' einer Fabrkqne von Knspfm beftzt , und aufgt - ,
rollten Strümpfe », , für einen Mrhlmeffcr oder

^ HolMcr —den hagern Hm. Korrzipiffen , in fei¬
nen auf SchlafrsküNk verfertigten langen Über¬
rock oder Ctaubmante ! - für einen die Sattös -

- irons - -
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tiouskur brauchender ! Patienten , diesen Hrn .
Regisiratursadjunktcn in seinen runden weifferr
Hüthigen , locker aufgeschlagenen Chignon , in ko-

^ pirmr Lauferschuhen , für einen Taschenspieler
oder , Seiltänzer . Jenen Hrn . Kanzrlisten in sei -

„ucr eisernen Perücke * im gestürzten Kleid Mit
neu emgefezten Rockermeln für einen herum ir¬
renden Marktschreier oder Aahnbrecher — den
surtLsn Hr « . Akzeßisten aber , der auf seinem wü¬
thigen Steckenpferd oder Reutpeäksche mit Büf¬
fel und Sporn die Kanzlei frequentiert , für ei¬
nen Stall Dil - tanken — und endlichen den
gnädigen Hm. Lhüchütter — Kanzlsidienrr und

. Kammerbothm w. „ Mgen seidenen oder

>«' bsriirten Kleid , fo wie dessen gr - ädigs Frau mit
ihrer hohen Frisur , steiffen Strickrvck und lau -
gen Mantel für Personen , welche ganz was an¬
ders zu bedeuten schemen als sie wirklich sind ,
angesehen Hat ?

A z Aus

* Eine grrvisse Gattung von Perücken , der Komposi¬
tion nach nur vsiEismÄrath zussmmmzrsezet .

^ Warum nicht gar Briefträger vsnd' er kleinen Host ?
Nun! LaS könnt« ra auch rvM seyn! weil doch al¬
les wad in' diesen Matt steht mit Sunsi erlogen —
seyn soll.
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Aus diesen und mehrern derlei triftigen

Beweggründen verordnen wir demnach eine neue

Kleidungs - Pollizey - Trachtsrdnung , welche mit

rten Jener 1782 . anzufangen hat , weswegen

dann auch in unsern folgend und künftigen Blät -

tern jezuweilen , wegen allzugroßer Mannigfal¬

tigkeit dieses Stoffs einen jeden Stand ( die

Geistlichkeit , den hohen Adel , und das ohnehin uni -

formirte Militär , ausgenommen ) nach und

«ach die Weisung , wie sich das Manns - sowohl

«üs Frauenvolk künftighin Standes gemäß zu

- leiden haben wird , gegeben werden solle. Er¬

warten daher 0 pflichtschuldigste Folgleistung und

drohen euch in widrigen Falle mit Zwangs Mit¬

teln und unserer höchsten Ungnade .

Dr. Wiener Universal Lu¬

gen Magazins Kanzler
Unwahr , Edier von
Mmdax .



Vermischte Neuigkeiten .

Uiberbriefte Reichs Lüge .

^Henen hohen Gast , welchen einige Reichs Städ¬
te in verflossenen Monat May zwischen ihren Mau¬
ren zu sehen , das grosse Glück hatten , gefiele
es unter andern auch gleich nach seiner Ankunft
in einer dieser Reichsstädte , das daselbstige Schau¬
spielhaus mit seiner hohen Gegenwart zu beehren .
Das neurige Volk drängte sich Haufenweiß vor .

dasselbe , um an feinem angeketteten Oberhaupt
die so lang er wünschte fthensuchtsvolle Augen¬
weide zu gemessen und thme Heil und Seegen

zuzuruffen . Der Zulauf vermehrte sich augen¬

scheinlich so stark , daß die vor dem Baalhaus

aufgestellte Militär Stadtwache , um dem zu
Fuß sich annähernden hohen Gaste Platz zu ma¬

chen , gegen das vor Freude trunkene Volk ,

Schärfe gebrauchen wollte ; Allein der Menschen -
kiebvolleste Fremdling hielte die eben aufreiben¬
de Wache bei der Hand nehmend , mit diesen

holdseligen Ausdrucke : nicht , mein 8reunhl
- - . mei -
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MemetweFen soll Niemand das mindeste Leyd

geschehen ; von dieser Gewaltthätigkeit ab , und

begäbe sich unter , einstens irr das Operahauß .
So weit ' also die glaubwürdigen Nachrichten :
Nun der Schnitzer : das Volk von dem An¬

blicke dieses rührenden Auftritts ganz betäubt ,

umringte sogleich den Mann , besser?, Hand das

Oberhaupt des Reiches höchsteigenhändig zu be¬

rühren sich gewärdiget hatte , jeder wollte der er¬

ste seyn , selbe verehrungswürdig zu küssen. Die

Menge des Volkes war viel zu überlegen , als daß

man derselben Einhalt thun konnte , das Hand¬

küssen wurde also Abends nach 7 Uhr angefan¬

gen , und dauerte durch Z9 ganzer Stunde bis

an den Aken Tag gegen Mittag , allwo dem die¬

se ganze Zeit ohne Speise und Trank zu verblei¬

ben genöthigt und halb todt geküßt wordenen

Mann , eine Art von Ohnmacht anwandelte ;

Richt genug ! deine ohngeachtet war vielmehr
Las mittlerweilen von allen weit und breiten

Gegenden >noch jheftiger als zuvor herbeigeeilt

Volk , um ihre gleichmäßige Ehrerbietung ihn

zu bezeigen , weder mit Güte noch Schärfe ab¬

zutreiben . Daher wurde für räthsam be¬

funden , und mit Genehmhaltung des Handkus¬

ses Jmchaber sowohl , als einhelliger Bewilligung

des Kußlüsiemen Volkes von Seite des Magi -
' '

s - strats
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firais verordnet . Daß jedermann , der entweder

das Glück zu diesem Handkuß zu gelangen schon
Zehabt , oder in die Zukunft haben wird , so viel

ihm beliebte nach eigener Willkuhr , keiner aber

weniger als ein Bazenstück zu dem Ende beitra¬

gen solle , damit der um seine rechte Hand zu
verkürzen kommende Mann , weilen dieselbe zum
ewigen Andenken allenblich schon abgenommen ,
einbalsamirt , und also wohl verwahrter , Kin¬

dern und KmdskLndem zu ewigen Zeiten zu küs¬

sen gegeben werden muß , erstens : sammt fei¬
ner Familie und Nachkommenschaft blos von
dem abfüllenden Interesse lebenslänglich reich¬
lich versorget , das Kuptt - as - selbst aber zweitens :
nach Abschlag der wenigen Kosten , so die dast--

ge Schatzkammer Um die Verwesung dieser Hand

hindqnzuhalten , jährlichen auszulegen ^hätte ,
wenn zu Erkaufung eines Reichslehen die Gele¬

genheit sich an Handen geben dürfte , verwendet

werden solle : Massen von jenen 974658 Seelen

so bin »en dieser kurzen Zeit die Handkuß Re -

vie passiret , allbereits schon über « 0000 Thaler

eingegangen sind»
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Hochgeehrter Herr Universal Lügest Magszins -
Direltor !

' ie haben in ihrer Ankündigung Beiträge

Derlangt , hier haben Sie eine zwar kleine , aber

Geheimnisvolle Piere , es ist eine Prebbcarlm -

tung aus einem hebräischen Manuskript betitelt :

das gesprengte Lotto 6i 6cnovs . Der Verfas¬

ser will durch unzählige Proben bereits darge -

Han haben , daß man in jeder Ziehung , unter

sechs nach seiner Anleitung zum Produkt ausfal¬

lenden Numern allzeit ganz gewiß wenigstens ei¬

ne Numern mit Verläßlichkeit zum voraus erra¬

then müsse. Das wäre genug : Nur macht er

die Anmerkung , daß jener , so die Ausarbeitnng

zum Stande bringt , auf die ausgefallene 6.

Zahlen zu seinem eigenem Vortheil selbst nicht

spielen dörfe , wenn anders der glückliche Erfolg

Aon erwünschter Würkung seyn solle. Ich über¬

sende Ihnen dahero auf den unter »r . Julii für

Bäh -
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Böhmen , Mähren und Oesterreich angesezteu

Ziehungs Tag die regelmäßige Ausarbeitung *

mit dem weiteren Beding , daß , wenn der Er¬

folg meiner . Verheißung der Erwartung des

Publikums entsprochen haben wird , Sie Herr

Direktor die Abschrift dieses Geheimnisses au

eigene Kosten zum Druck zu befördern , von

der ersten Aussage die Einnahme mir zu übet »

lassen , den wettern Verschleiß aber zu ihrer Ent¬

schädigung fich gleichwohl zuciguen zu können ,

verbunden und gehalten seyn sollen .

Ich bist Lew

Cabalirenber Diener

Lürsw pvürlvD .

N. G. Unter uns geredt : Ich dächte sie
könnten mir wohl die Gefälligkeit erweisen , und

diese Numem ohne Nachtheil in ihr erstes Wo¬

chenblatt , mit einbringen , weil sie für die Rich¬

tig - oder Unrichtigkeit derselben eben nicht Bür¬

ge seyn dörftn -

* 4. ^ iz - 24. sZ. 85, »s-

^ RnV -
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Vermischte Nachrichten .

- HKAbener hüt eben so, unrecht nicht , wenn er '
schreibt : dem Gott ein Amr giebt , dem siebter
such Verstand -

Dieser Tagen eirkulirte bei allen HsfstMen
«ine Nobilitirungs Jntimation unter andern de-

Inhalts : daß der, Herr N. N. sey geadelt und
ihm das Prädikat von , 6x26s verliehen worden .

Ein Hofrath , der . jebeir über fernen Refe¬
rat saß , als selbe seinem Departement zugestellet
wurde , laß , und überlaß ße noch einmal .

Und als er den Sinn derselben sich eigen
gemacht zu haben glaubte . sagte er vsü Ver¬

wunderung : das hab ich Zeit Lebens nie gehört ,
ss heißt der Herr N. N. dermalen also,,Herr
von Gratis . ,

Ganzjährige Pränumeration wird noch von hie¬

sigen mit 2. fl. chZ. kr. von ausnsättism Lieb.
habem aber nicht anders , als mit 2- fl. 45.
kr. angenehmen , wofür leztrre aber ihre Stü
cke psstftei erhchem ,
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Krieg über Krieg !

Wie 7 wann ? wo t

s - K u den Gränzen Schlesiens ist ekn Spion ,
so von Geburt ein Amerikaner , einem

meiner Uiberreiter in die Hände gefallen . Fum
Geyer ! wie ist der Kerl dahin gerathen ? das

weis ich nicht . Und wie sah er denn aus ?

Von außen sah man nichts , seine Gesichts -
zäge waren übrigens sehr blendend , und ver¬

sprachen viel , mit einem Worte : und nach al¬

len Regeln der Sxmetrie gebaut war der Kerl .

DerB



- 2 UF P HF

Der Häscher ein Bursche ( der fast ' allen
Potentaten Europens gedient hat ) kam auf
Leu Einfall ihm den Mund zu visittren , und
stehe ? — da fand er lauter kleine weisse Blät -
terchen auf der Zunge , und im Gebiete des Mun¬
des . Halt Bestie ? rief er aus , du hast wichti¬
ge Lügen , nur raus damit —

Nicht doch , erwiederte der Jnqutstt , es
find nur Pfiffe .

Auf der Stelle wurde alle - konfiscirt , und
Stück für Stück , um unterwegs der Verwesung
zu steuern nach Aegipter Art ' einbalsamirt , un- >
so in mein Magazin geliefert .

Doch fand sich bei Eröffnung desselben die
ganze Materie aufgelößt ; der ganze Kram war
zu meinem Erstaunen in folgend - prognostisches
Chronographikum Übergängen.

InZslis xrLvIOrVr ZL InsVIrudH - s

1 ' - ; Vron ! oVs .

ver Britterr hiziges Kriegs - FeVer
verbreitet slLh v - er Vnser veVtsch ,
L. anv .

Izk
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Jzk wißt thrs . Sagt also nach der Hand

nicht , daß ichs euch nicht vorgesagt habe .

Hyder Ali will es UM einmal so , und

nicht anders haben »

Dieser unerschrockene Anführer der Ma¬

rotten hat bekanntlich einen herrlichen Sieg wk-

vsr die englisch ostindische Truppen erfochten , die

einem englisch gesinnten Nabob zuständige ^ taht

ArDot mit Sturm erobert , u. s. w. Damals

schon hatte er sein System gefaßt , und diesem

zu Folge rrgienge auch alsogleich jener Macht¬

spruch : Glück , oder Ungliickerfolgt letzteres :

dann bleibt beschlossen Engellands Sache , so «

Deutschland entgelten . ( * ) ^
B s So

' » ) Gs Ms - warum hüben doch die Engländer Vor¬

gänge « s«S», und den Schwarzen die Landstrass «

nach Europa »eigen müssen ? Sie hätten ,a diesen

Weg auch um ein Jahrhundert spater wandle

Wnnen - so würd - einem Asiaten m- was solch s

«etraumet haben - Aber eben gerade da » ne

grosse deutsche Macht für Englands Sache MeS

eigenen Interesse wegen doch nicht Mchgultig seyn,

und dadurch solche Vortheile sich versprechen kann,
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s >° w « rilchin die HauMllsstgeii
Lbendtheuerlichen Landstreichers , der sonst zu
nichts geheime Aufträge haben will ^ als sich in
verschiedenen Gegenden Deutschlands umzuse¬
hen . — Gut ! es könnte ja auch so seyn .
Loch , er sizt noch zu feste als daß er mir so glatt
weg entrinnen könnte .

In feinen Minen ließt man ganz besondere
Sachen , vorzüglich scheint er au f die Schönen sehr
aufmerksam zu seyn. Kurz : lauter Verschnittes
Zeug steckt in dem Kerl . -

^

Sollte was aus ihm zu erfoltern sey »,
rann , ürbe Leser und Leserinnen wird meine
Ausbeute die eurige seyn »

Em -

uSer welch« Wiederum eins eher hie andere Po¬
tenz , w» nrcht eiftrstchtkg , wenigstens aufmerk -f «m werden muß, so ist nichts leichter , als das
r -ztere , »t « Avantgarde , ihr allirter Hyder Aliaber die Ariergarde ( mass- n die Perffer , Tarttrn ,und Türken demsi-köen seine Staats - Vrflte nicht
erschweren , sondern viel mehr Thüren und Tho-
rreröffnen Wolken) in Deutschland formiern könne a.



Einleitung zur politisch - patriotischen
Kleider - lmd Trachtordnrmg .

as ganze Publikum muß nothwendig in ge-
wiße Klaffen getheiler werden , je nachdem die
Bestimmung jedes einzelnen Gliedes den Leitfa¬
den dazu giebt . And La , wie bereits in un¬
serem Kleider Patent bemerkt worden , die Geist¬
lichkeit , der hohe Adel und das Militär aus
dieser Klassifikation wegzubleiben haben , so fan¬
gen wir blos von dem Leonifchen Ade! an ,
und schließen bei dem Gesinde .

Massen - es männlichen Geschlechts - . ,

L Klasse geadelte Personen .
s — Hof - und Staatsbeamten .

Z — Gelehrter Stand .

4 > FreMnstler .

5 — Handelsstand .
6 - - Herrschaftliche Obetbedlenken .

7 — Prämier Bürger und Meister .
8 —- Bürger en leeonch

9 — Herrschaftliche Primaplanisten .
ro — Profession Md Handwerksgesellen .

m-
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rt Klasse kiveree Bedienten .

i2 — Prsfesstons Pfuscher und Stöhrer ^

— Taglöhner und wirkliches Hausgefmd .

14 — Vagabunde , Lsndlauftr und dienst -

loses Gesinde .

Diese Klaßifikation zum Grunde gensm -

men schreite ich also heute zum Anfange meiner

Verheißung , und es wird die weitere Bearbei¬

tung im Detail nach Verstärkung des Raums

in meinen künftigen Blättern vorkommen .

Erste Masse . Hieher gehören alle geadel¬

te Personen , welche keinen herrschaftlichen Hof¬

statt führen , sie mögen bedienstei oder unbe -

dienstet seyn , eine Kunst , Gewerb , oder Hand -

thierung treiben , welche sie immer wollen , nur

mit dem Unterschied , daß die Unbediensieten sich

suffer gewissen Kleinigkeiten nach eigener Willkühr

zu kleiden , die übrigen aber keine andere als

eine ihrem Stand und Karakter angemessene

Tracht zu wählen haben .

Zum Kennzeichen des Adels sollen die Glie¬

der dieser Klassen , nach ihren Uniformen ,

oder willkürlichen Staatskleidem zur. lin¬

ken Seite der Rocktaschen ihr angebohrnes

Diploma Jnsigel in einem vergoldeten Kapßlein
Mit
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mit einer goldenen oder silbernen Quasten , so mit

eben der Seide von jener Farbe ; welch e sie in

ihren Wappen oder Feldern führen , vermengt

seyn ' muß ( gelb und schwarze Melange allein

ausgenommen ) zu tragen berechtiget seyn. Zum

Unterschiedzeichen aber , und damit jedermann

wissen könne , ob sie ihre adelichen Borrechte

entweder ihren eigenen , oder den Verdiensten ih¬

rer Voreltern , oder wohl gar keinen von bei¬

den , sondern blos der klingenden Münze zu ver¬

danken haben , werden besagte Kapseln und zwar

der ersteren mit der Jnnschrift x- mr l -r propree

M- rrter , der zweyteren PE ler - Ekler e»--

Lre «§, der letzteren aber jE coMLkrt zu

bezeichnen ftyn . Doch erlauben wir noch eini¬

gen dieser Herren , besonders jenen , mit wel¬

chen die sonst unpartheyische Natur bey Aus -

fpendung der Geisisgaben etwas zu sparsam um¬

gegangen ist , daß sie diesen Naturfehler mit

einem Missen Federhut bedecken , statt der so be¬

scheiden als häuslichen glatten Kleidertracht ,

auch ausser der Galla bortirt , und um dem ge¬

meinen Manne und dem Pöbel , das Recht be¬

greiflich zu machen , was siewürkttch von Geburt

aus find , in Schuhen mit rothen , oder gesporn¬

ten Stiefeln mit hohen Absätzen so gravitätisch ,

M sie nur immer sönnen , rLnherkretten dörfen .
Mrht
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Übrigens soll denjenigen , die sich des ein oder
andern der lezteren Vorzüge prävalirrn , hier¬
mit ausdrücklich befohlen seyn , daß sie zu Hin -
anhaltang einer leicht möglichen Hirnentzündung
auf jede Gattung der Schminke und wohlrie¬
chenden Wässer , welche gar leicht das wenige
Cranium so sie haben , noch mehr zur Blödsin¬
nigkeit reizen könnte , ordentlich Verzicht thun ,
Zur Entschädigung dessen aber , und besonders
wann ohnehin der rechte Zeiger schon in Unord¬

nung wäre , räumen wir Lenmftlben die Befug -
niß ein , nicht nur zwey sondern auch drey und

mehrere Sackuhren , und in Ermanglung dieser
so viele einschichtige Nhrketten , oder derley Bän¬
der , als immer irgendwo angebracht werden
können , anzuhangen , die übrige kleine Msn -

rirurrgssortm hingegen werden den Geschmack
dieser Herren vollkommen überlassen .

MSÄSSSN- TSSSSSSHSKUSWSLSSNSSSSSWWSS ^ L»LS

Die «eitere pranmneration wirb künf¬
tig nicht mehr in der Geroldischen Buchhand¬
lung , sondern bey Herrn Franz Leapold
Grund , bürgert . Buchbinder bei St . Ste¬

phans grossen Hauptthor , jährt . aast . rz kr °

sngenomeN , allwo auch jedes einzelne Stück
Uw 4 kr . zu haben seyn wird . Daher Hie
Hermahligen Herrn pranumeranten ihre Stü¬
cke künftigen Freytays den 27. July anfan¬
gend , eben allda können abholten lassen -
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Lngeii Mazaziil .
III - Stück .

Freykags den 27. Julius 1781

Politisch patriotische Kleider - und

Trachtordtmng .

Zweyte Blasse .

îefe bestehet aus Hof - und Staatsbeam¬
ten : solche werden nach dem bestehen »
den Antrag , nach welchem in Hinkunft

alle Dikasterien und Aemter nur unter vier Hof -
sielleu einzutheilen sind , mit Röcken von zwey -
erley , mit Westen , Kragen , Ueberschlägen und
Beinkleidern von einerley Farbe , jedoch letztere
von Heller oder dunklerer Gattung karaktersmä -
ßig uniformiret , und in zwey Divisionen abge¬
theilet werden , wovon eine jede sich wieder Kom -

C ps «



pagnieweis mittels gelber und weisser Knöpfe

zu unterscheiden hak.

Nach diesem Satze bekömmt die erste Divi¬

sion grüne Rock mit hell rothen Westen , Bein¬

kleidern , Kragen und Ueberschlägen , von wel¬

cher die erste Kompagnie gelbe , die zweyte aber

weisse Knöpfe , auch nach Maas der Knöpfen

goldene und respektive silberne Borten an den

Hüten , Röcken und Westen zu tragen hat .

Im Dienste werden glatte Hüte ohne Borten ,

und schwarze Beinkleider und zwar leztere we¬

gen der üblen Gewohnheit , so viele dieser Her¬

ren , welche in Gedanken die nasse Feder in die

Beinkleider und Strümpfe abzuwischen pflegen ,
bereits angenommen , verstattet .

Der zweyten Division werden Hechtengrau «

Röcke mir dunkel rothen Westen , Beinkleidern ,

Kragen und Ueberschlägen , auch den 2. Kom¬

pagnien auf den Fuß der ersten Division die Ver¬

schiedenheit der Knöpfe und Borten vorgeschrie¬
ben , übrigens aber stehet diese mit jener durch¬

aus unter gleichen Verbindlichkeiten .

Nun haben wir zwar mittelst 4. Hofsteller »

( eine jede für r . Kompagnie , s . aber für r
^

Di -
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Division angenommen, ) und das ungeheure
Staats - Personale regelmäßig unformtrek , allein
da jede dieser Stellen wider so viele Departe¬
ments , lejtere aber so häufig als verschiedene ,
und fast weit mehrere untergeordnete einzelne
Chargen und Karakteren unter sich haben , als
kaum bei einer ganzen Armee anzutreffen sind ;
so können wir nicht umhin die Verschiedenheiten
des ein so andern durch besondere Kennzeichen
auffallender zu machen : Jede Gattung vorbesag -
ter Uniforms - Knöpfen soll daher mit einigen

verzogenen Buchstaben bezeichnet seyn , dadurch
also das Departement , worunter dieser oder je¬
ner eigentlich gehört , ganz erhoben ausgedrückt
werden wird . Den Karakter eines jeden chon
eben und derselben Hofstelle und Departement
aber werden folgende Unterscheidungszeichen hin¬
länglich bestimmen »

Allen Staats und Hofräthen so wie jenen ,
die mit ihnen in gleichem Range stehen , wird

zur Galla eine zwey Finger breite , einfache Bor -

timng des ganze » Uniforms , im Dienst aber nur
den Kragen und die Ueberschläge so zu borkiren

eingeräumt .

C « Die
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Die Regiments und Regierungskäthe ,

Departements Vorsteher , und alle von einem sol¬

chen Range , wenn sie jenen nicht subordiniert

sind , haben sich durchgängig wie obige zu beneh¬

men , doch soll die Bortirung nur einen Finger
breit seyn.

Die Sekretarren und all « im gleichen Karat »

ler stehende Beamten tragen zwar nur glatte

Uniforms - Röcke , übrigens aber gleiche Weste
mit den Hofrüthen .

Auf eben diesen Fuß haben die Konzipisten
und übrige hieher gehörige Beamten gleich den

Regiments und Regierungs - Rächen nur die

Westen Fingers breit einfach zu bortiren .

Die Kanzlisten und ihres gleichen sollen nur

in glatten Uniform mit 2 goldenen oder silber -
nen Litzen auf den Kragen sowohl als Ueber -

schlägen zu erscheinen haben .

Die AkzeWen durchaus wie die Kanzlisten

jedoch ohne Litzen.

Endlichen die Thürhüter , Rollisten , Kanz- -

leidtener , Heitzrr , Cammerboten rc. - haben zwap
fei -



keme Uniformen , sondern ihre eigene Kleidung ,

und zwar Von eben der Farbe , wie das Depar¬

tement , wozu sie gehören , folglich ausser den

Knöpft «, mit gleichen Kragen , und Ueberschlä -

gen wie der Rock ist , zu tragen i gsetchwoh ! sol¬

len s8e ihre Knopflöcher mit der nämlichen Sti -

de und Kamelhaar von jener Farbe wie dasDe -

partemenr , worunter sie stehen , die UttiformS

Wests trägt , ausgenehet werden , Die übrige

Adjusiirung besonders des Kopfes , wird bei die¬

sen Herren nicht so leicht , als man glaubt , zu

erzielen seyn . Alle mögen demnach ihr eigenes

oder ein entlehntes Haar zurückgekämt in einem

geflochtenen Zopfe , zu beiden Seite mit einer

Locke durchaus gepudert tragen . Sämmtlichen

»orbesagten Chargen ausser der leztcren , wird

auch anmit die Befügniß eingestanden auf ihren

Hüte « eine kleine , auf dem Seitengewehr aber

«ine grössere schwarze mit Gold aufgelegt oder

gestickte Masche anzumachen ,

Izt haben wir also unsere uniformste zwey

Staats Divisionen zu Fuß . Daher wollen wir

Sie stärksten aus ihnen zu Grenadiers wählen ,

um mit selben einen Granadierzug formiren zu

körMA
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Zu dirftm Ende hak jede von vorbesagken
Divisionen eine gewisse Anzahl , aber nur die

Ausgesuchtesten , etwa von dm Buchhalterey -
Kaffen - Taxamts - und Hauptmauths Beamten
hiezu abzugeben,welche zwar den ihnen vorgeschrie¬
benen Uniform beizubehalten , statt der Hstthe
und Degen aber mit lakirten Kaskets in derley
mit dem verzogenen Divisions Namen vergolde¬
ten Schildern , und Säbeln zu distinquiren seyn
werden . Uebrkgens aber wird allen zu Scho¬
nung der UniformS ein derley Ueberrock , Ka -

pukh , oder Frak hauptsächlich Lm Dienst zu tra¬

gen ohnbenommen bleiben , wie dann auch sämt¬
liche ihre bisherige Kleider zwar auch im Dienst ,
aber wohl gemerkt * nur unter obigen Uniforms
Ueberröcken , ausser demselben aber durch drey
uud mehrere Jahre fortan gleichwohl benuzen
können , in welcher Tracht hingegen sie die

Hüt - und Seitengewehrs - Ehrenzeichen abzule¬

gen haben werden »,
Ver -

^ Unter dein Worte Dienst werden die AmtsßunLe »
verstanden : wenn demnach Jemand zu solchen Stun¬
den ohne erheblichen Ursachen in eigenen Kleidern
bskretterr wird , solle er nach den neuesten Gesetzen
bebandelt und jederzeit , nach dem Verhaktms sei¬
nes Gehalts mit einer Geldstrafe beleget Werder».
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Vermischte Neuigkeiten .

drn häufigen Brochüren , welche seit der

bestehenden Preßfreiheit ans Licht getreten , sind

einige zum weiteren Verschleiß in fremde Länder

versendet worden ; hievon hat sich unter anderen

auch eine ziemliche Anzahl in Berlin eingeschli -

chen . Nicht volle drey Stunden hatten sie da¬

selbst ausgeruhet , als schon der Verbot ergienge :

man solle keine von allen diesen Piecen bey Zo Thrl »

Straffe weder kauffen , noch verlausten . Sie

mußten also augenblicklich wieder in ihr voriges

Nichts zurückkehren , und sich als blosse Maknla »

turen der Papierstampf unterwerffen . Und wa¬

rum das ? qui csxlt , csxlat .

Die gerächte Verfolgung ober der Ravalerie -
rrtt ins Lloster .

E,<ine gewisse Frau dränge seit langer Zeit öf¬
ters in ihren Herrn , er möchte doch einen ihrer
Domestiquen , dessen Phisiognomck sie unmöglich
länger mehr ertragen könnte , seines Dienstes

entlassen . Der Mann jederzeit zufrieden mit der

guten und getreuen Aufführung dieses Dieners ,

nähme einige Zeit billigen Anstand diesfals ein¬

zuwilligen . Was geschahe ? die Frau hatte nun

einmahl beschlossen mit ihren Gesuche durchzurin¬

gen ; und welcher gefühlvolle Dämon wird seiner
ge -
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geliebten Philts eine solche Kleinigkeit schlechter
Lings versagen ? dem getreuen Storax wird da¬
her seine Bedienstung aisogleich und mit dem Bei¬
satz aufgekündiget , daß er selben Tage noch , das
Haus verlassen sollte . Ganz betroffen über die
Unerwartete Beloh - mng / fiel der redliche Diener
seinen Herrn zu Füssen , und bat,ihme doch we¬
nigstens die Ursache dieser gähen Veränderung ,
« m seinen etwa wider Willen begangenen Fehl¬
reit in Hinkunft verbesseren zu können , nicht zu
«erhellen . Der Herr , so an ihme keinen Fehler
auszusezen hatte , sagte nur so viel : Ich bedarf
deiner weiteren Dienste nicht mehr , und —- kurz
um, meine Frau will dich im Hause nicht länger
gedulden . Gut ! erwiederte der Brodlsse , eine
einzige Bitte noch mein Herr ! erlauben Sie al¬
so , baß ich nur heute Nacht noch im Haufe rrr
ebener Erde mich aufhairM möge , des kommen¬
den Tages sollen sie von dev Ursache meiner Ver¬
folgung überzeuget seyn : Ward akordirt . Des
anderen Morgens kam der Bediente , rüste den
Herrn durch ein Fenster klopfen , führte ihn ganz
leise in das Gemach der Frauen , und zeigte ihm —
eitel leeres Blendwerk , den bloßen Schatten ei¬
nes raschen Parlheygängers - welchen die Sc - mien -
strahlen durch eine Klumse des Fensterbarken an
der Seitenwand so natürlich zu Pferdt prälen -
tirten , daß der Mann , bei welchen die Einbil¬
dungskraft überspannt wurde , gleich auf der
Stelle seine Frau einsperrte , allwo sie den Ver¬
gänglichkeiten der Weltfreuden nachdenkt .

Auf die Lotterie Ziehung den i . Augusti ^ 78 ! .
find folgende Nro . bearbeitet :

IZ - L4 » 78 . ZZ. 84 . r6 .
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LiM Magazin.
IV . Stück .

Freytags den 3. August , 1781 .

Politisch patriotische Kleider - und

TrachtotdnMg .

Dritte Alaffe .

. lese ist den Gelehrten eigen . Aber ! wird

/ es wohl so leicht seyn , alle diese Her¬
ren , d̂eren gemeiniglich die meisten ( ich

sage nicht alle ) und fast ein jeder derselben
mit Erlaubniß zu sagen , wieder einen anderen
Sporen hat , so glatterdings mit ihrer Kleider ,
tracht unter einen Hut zu bringen ? das wögen
sie gleichwohl pro et contra untereinander aus¬
machen ; von uns wird nun ein für allemal fest¬
gesetzt ; daß alle würklich gelehrte und graduiert

D Per -
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Personen von nun an überhaupt die schwarze

Fcu be vorzuwählen haben . Jedoch soll zum Un¬

terscheidungszeichen von welchen Gattung der

Gelehrten ein jedweder sey , folgendes zur

Richtschnur dienen . ) .

Die ALvskaten , prokuratsres , und Aysn -

ren werde » ihre - Kleider mit schwarz agatstei -

nmen Knöpfen bestzen , daneben aber sich sei¬

dene karmesinroth zurückgeschnallte Halsbinden

und derley Strimpfe beylegen , ihr eigenes we¬

nigstens dem Anscheine nach so gemachtes Haar

ruckwcrts in einen Haarbeutel von mitterer Grös¬

se einschlagen , zu beiden Seitest zwei abgetheil¬

te Locken in einer Reihe tragen , und also bei

jeden sÄu Ixubliao zu erscheinen haben . Die

sogenannte ^ 6vooatl vLMlpdorr
* unter ihnen

aber werden statt des schwarzen Haarbeutels

sich durch einen ebenfalls karmesinrochen Apen -

dix ( worinnen die neue gegen der alten um

zwei Drittel verringerte Gerickts - Unkosten und

übrige Kanzler ) Gebührs Taxordnung in ' Form

eines Klag - Libell sorgfältig verwahret werden

solle ) von selbsten auszeichnen .

Me -

^ Jene , so die Prozesse gerne lang aufziehen .
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Mediziner und Wundärzte unterscheiden

sich von ersteren durch Seiden mit Kam. clhaar

vermengte Knöpft , einer langen weißen dop¬

pelt um den Hals gewunden und auf die Brust

herabhangend mit KreMnen beftzten Binde ,

zur Galla mit weiß , sonst aber mit schwarzen

Strümpfen : den Kopfputz belangend , werden

die Mediziner ihr gelehrtes Haupt mir weißen ,

die Wundärzte hingegen mit schwarzen grossen

Knotten Perrüquen zieren , und ohne selber kei¬

ner in unseren Erblanden sä xrsLim zugelassen

werden .

Die glücklichere unter ihnen , sowohl jun¬

ge
* als alte ( dann von der Unrrüglichkeit sei¬

ner Kunst ist ohnehin ein jeder in voraus über¬

zeugt ) die glücklichere also , werden sich ihres

eigenen Interesse willen hierzu um so geneigter

herbeilassen , weil ihnen in dieser Tracht die Vi¬

siten noch so, wie vorhin gewöhnlich , werden

bezahlet werden : dagegen die übrige , das ist die

unglücklichere in ihrer Kunst , so ohne derley

Disiinktionszierde irgendwo praktice ' eintretten

D 2 wol -

* Deren zählen wir bereits so viel «, daß wir fast ter

den Patrentrn seinen eigenen Ordinarmm anwei¬

sen könnten .
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tvsllerr , der neuesten SanitLts Tspordnttng D
Folge , für jede ihrer Visiten , und zwar in der
Stadt nicht mehr dann r - und höchstens iZ kr»
in denen Vorstädten aber nur 7. und respektive
ro kr. und diese erst dazumal , wenn sie den Pa¬
tienten wieder hergestellt haben , anzuverlanZen
Lerechtigek seyn sollen »

Philosophen werden von eben dem schwar¬
zen Tuch , wovon ihre Kleider gemacht , auch
ihre Knöpfe überziehen lassen , und, sonach in
schwarzledernen Beinkleidern , und Kappenstif -
feln mit einem viereckige gestolpttnHut in rund
gcstuzteii Haaren einherwandeln .

Lichter von Profession hingegen sind von
obigen nur in deme unterschieden , daß sie sich
gar keiner Knöpfe , deren statt aber wo es nö¬
thig ftp » wird , gleichwohl der Hasste ! , , bedie¬
nen können . Übrigens aber werden sie glakk--
kspfig in aschenfarben Strimpftn und gebun¬
denen Schuhen mit einer rothen Mze einher -
tretten . " ,

Alle übrig unz- itkge Gelehrte , brodlose Au-
tores , und hungerige Schriftler , denen dir
heutige Preßfteyheit etliche Groschen zu Ver¬

dis -
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dienen erlaubet , machen vsn obige ? Regel el--
tren Ausnahm « Diese tragen sich durchaus bunt -
schäckig mir firohenen Epoulcts zu beiden Sei¬
ten , das Oberkleid mit Fuchsschwänzen und

^grossen Schellen behängen , die Haar nach Chi -
neftrark bis auf den Scheitel des Haupts in die
Höhe ragend , übrigens ganz abgefchorrLn , in
geflochtenen Schuhen , mit einen gespizken grü¬
nen Hut .

Vermischte Neuigkeiten .

«efer Tagen ist einen reichen Juden , wäh¬
rend als er sich des neuen Bades in der Brigit -
renau bediente , von ungefehr ein Ring mehrere
tausend Gulden Werths in die Donau gefallen .
Der Hebräer verspräche im grösteu Schicken
demjenigen eine Belohnung von iso SpeziesDrr -
katm zu geben , welcher ihm sein verlohrnes
Kleinod wieder bringen würde . Es fehlte so¬
gleich an Leuten nicht , die Lurch diese Verheis -
fm? g angeiffert , sich hierzu gebrauchen liessen .
Der Ring ward in bakden von einen oberländisch
Änaugichten Schiffknrcht gefunden , und dem Ei¬

gen -
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genkhuMer eingehändiget ; allein dieser vermißte

sogleich zwey der kleinsten SeitenbrManten an

selben - und wollte daher den künstlichen Wasser -

AeLttV die Versprochene Belohnung nur zur Helf -

N bezahlen - weil er ihme das serlohrne Gut

nicht in Ganzen zurückgebracht hätte . Was ge¬

schahe ? dann wozu verleitet nicht die Gewinn¬

sucht die meiste der Sterblichen ! Und unsere

Waffermaus wollte einmal die ros . Dukaten für

voll haben . Er gienge nochmals unter Wasser -

« nd bliebe ohngefehr ganze drey Stunden unter

. selben : Man gäbe auch schon alle Hoffnung auf ,

chn > jemals wider zu sehen » Endlichen — bei¬

läufig eine Stunde wert von diesen Wasserbad

Kam er wider ans Land - und brachte auch glück¬

lich die abgängige zwey kleine BrWarttm mit -

wofür er also die wohlverdiente ivo , Dukaten

snf der Stelle einstrich .

treiben eines Sekoridbürger an den
"

Verfasser dieser Blätter .

Mein Herr Hauptlugenbeutell
mir doch einmal , woher habe «

Sie das Recht eine Klassifikation unter

h; x Bürgerschaft einzuführen , und mich sowohl ,
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als mehr ansehnliche Bürger meines gleichen ,
die wir eben just kein Handwerk oder Profession
erlernet , mithin kein Meisterrecht auf unser Ee -
werb erhalten können , so glatterdings den er¬
steren nachzusetzen » und uns andurch gleichsam
lächerlich zu machen , Unter uns geredt , dir
Handwerker und Professionisten , sind wo nickt
weniger , dennoch um keine Pfeisse Toback mehr ,
als wir : Wissen sie wohl ! daß obschon nicht
ich , dennoch mehrere von uns , so gut , als sie
studiert haben ? Wissen sie auch , daß es Leute
unter uns giebt , welchen die hohe Obrigkeit
ganze Gemeinden anvertraut , und selbe dar¬
über als Richter aufstellt , unter welchen sich
die Herrn Prämierbürgrr zu stehen müssen ge¬
fallen lassen ? Wissen sie weiter , daß wir aus
unseren - Mittel Männer auszuweisen haben , die
zum Theil unter all jenen Klassen , denen sie den
Vorzug vor uns einräumen , bereits schon wa- °
rrn , und zum Theil , wenn sie nur wollten ,
annoch unter selben seyn könnten ? Allein , sis
überlegten das bekannte Cprüchwortwohl : Was
helfen Titel ohne Mitteln ? Und endlich wissen
sie dann auch ( nein Las können sie unmöglich
gewußt haben ) daß nicht wenige von uns so
gar Herren des äusseren Raths sind ? — und
von lezteren dieser würdigen Männer , habe auch

ich
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ich die Ehre er » Mitglied zu seyn , ohnzeschteL
kch nie lesen ( sonst könnte ich einer der ersten
SLadtwinhe seyn ) wohl aber nach der Hand
aus dem Fundament mit der Kreide etwas schrei¬
ben gelcrnek habe »

Der LefchlrH folgt NnftrA

Da ich so glücklich wäre , von einer nnbe -
kaut - großlnüthjgen Hand ( welche etwa durch

Benützung jener 6. Lotteriezahlen , so ich in

meinen ersten Stück auf den sr . Iuly bestim¬
met hatte , einen Gewinst erhalten haben mag )
Mit einen angenehmen Geschenk beehret zu wer¬

den , so finde ich mich auch verpflichtet , nicht
nur allein den schuldigsten Dank andurch öffent¬
lich abzustatten , sondern habe auch den Autor

derselben Herrn Lürmo poürivk », svon welchen
die weitere Ausarbeitung auf die Ziehung un¬
tern i l . Augusti d. I . * anmit in Voraus be¬
saut mache , ) an diesen Präsent zur Helste
Theil nehmen lassen .

*
Z. rz . Z6 . 12 . 64 .

^- ssrs - H-
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LW! I MüWZill.
V. Stück .

Freytags den rs . Augusti r ^zr .

>^- ^ESSS«LSLKSMZ^ITrZLSSKSNerDSS8 ^^

Politisch patriotische Kleider - und

TrachtordnMg .

Dritte Rlaffe .

^^reikünstler : Diese werden wieder in zwei
DH Klaffen abgetheilt , als - : in die Akademie

Mitglied r der rineinigt - bildende » Kün¬
ste , und in die übrige Freikünstler , welche der
Akademie Freiheit nicht gemessen »

Erstere werden sich von lezterm zu Folge
der Akademie Freiheiten durch ordentliche Uni -
fs ? Ms unterscheiden , hierzu aber die franchlaue
Farbe zu chiberröck und Beinkleidern mit rosen -

E far -
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färben Kragen , Uiberschlägen und Westen in

' vergoldeten Knöpfen wählen .

Daher werden sich die Direkteres und Aka¬

demie Räthe in Gemäßigkeit der Hofräthen sd -

jusiiren .

Die öffentliche Lehrer dieser Künste aber

zeichnen sich durch derlei Unifoms in Geld mit

roftnfarber Seide vermengt - dann mit Krepis

nen besetzten Kpangen und. einer zwei Finger

breit bortirten Weste ganz deutlich aus .

Alle übrig wirkliche Akademie Mitglieder

demnach erlangen also auch das Recht andurch

st v eines derlei glatten Uniforms mit einer Fin¬

gers breit börtirken Weste zu bedienen .

Nur muß der Kopfputz in allen uniforms -

mäßig übereinstimmen . Zum Unterscheidungs¬

zeichen , von welcher Gattung der freien Künste

jedes dieser Akademie Mitglieder * seinen Karsk -

rer herleite , wird ihnen der vorgezogene Name

je -

« Als M« er - Bildhauer , ArchekMr , GmZierer ^

Kupftrstecher , re.
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jener Kunst , zu welcher sie sich bekennen , an die

Weste nächst der Brust mit einem lichtblauen

Band zu hangen , gestattet

Die Ehrenzeichen auf dem Hut und De¬

gen werden weiss« mit kleinen goldenen Spi¬

tzen eingefaßte Vkaschen seyn.

Die zweite Klasse der Freikänstler hingegen ,

sbschvn sie die Akademie Freiheit nicht genief -

set , mithin zur Uniformirung nicht qualificirt ist,

hat dennoch die Befügniß sich Staatskleider von

eben der Farbe des ^beschriebenen Umforms mit

massiv goldenen Knöpfen , jedoch mit gleichen

franzblaucn Uiberschlägen , und rosenfarben Un¬

terfutter , die Westen aber nach eigener Will -

kühr beizulegen .

Hierunter aber sind die Skolaren und Ge¬

sellen "ein so anderer Freikänstler nicht verstan¬

den. Diese tragen eine glatte ehrbare Kleidung

ohne Gold noch Silber , weder Degen noch son¬

stiges Seitengewehr , glatte Hüte mit einem ver¬

goldeten Knopf , auf welchem der verzohene Na¬

me jener Kunst , welcher sie obliegen , ganz er¬

hoben ausgedrücke zu sehen seyn wird , und un »

E s rer -
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verscheiden sich endlich von anderen durch franz -
blau - und roseufarbs Sksckbänder .

Sollten aber einige von lezteren ein Beden¬
ken tragen sich nach unsrer Borschrift zu beneh¬
men , so verweisen wir sie an eines ihrer Mit¬
glieder , den Verfasser : Her Gedanken über dw

Rleidertracht in Wien .

Nach dessen ihme als einen halb ausgelernt
ten Buchdrucker Junge yutscheiuenden Mei -
decordnunF und aus selber gezohenen Anleitung
wo es heist : dürfen sich tragen , wenn sie es
habe » , wie der erste Kavalier , ausser dem
daß sie zum Unterschieb derselben ein schwar¬
zes breites Band , wie einen Grben um den
Leib hiengen re. sie sich gleichwohl zu achten ha¬
ben werden . Dem sinnreichen Erfinder dieses
schwarzen Vliesses hingegen , wird dieses sein Or¬
densband nach Art der geschwornen Haupts
mautskräger auch noch mit mehreren Knottm

zu zieren , ohnberwhmen bleiben .

Ver -

- H- Lsss - H.
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Verwischte Attiigkeiten .

sssrtfttzunF öes Schreiben von einem Seconö -
Vurger an den Verfasser .

Wie stchts also aus Herr Lugenschüpl ? wo¬
hl » gehören derley Wirth , Kaffeesieder , Kaß -
stecher , Greißler , rc. Satisfaktion * also ! oder —
Freuen sie sich in voraus Herr Lugen Entre¬
preneur , dann es sprechen viele herrschaftliche
Krimaplamsten s ( wie sie selbe betitelt ha¬
ben ) öfters zum Wein bei mir ein , diese ha¬
ben sich schon verschworen sich selbst ihre Ge -
m' . gchurmg zu verschaffen . Der Stallmeister
wird sie ganz poßirlich trouttren lehren . Der
Küchenmeister will sie durch den Koch lebendig
in eine Pastette einschlagen lassen. Der Keller -
Meister wird sie wie ein Vaß abzapfen und ih¬

rem

* Der Verfasser verspricht , bei Sistemnisirung der Se-
kondbürger Kleidertracht , Genugthuung zu Kisten ,
bis mittler weil« das Gutachten hierüber von der tzo-
tzerr Schul zu Gabliz als wohin er sich dissfkM si-
GendS verwende) , eingelanget seyn wird .
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rem Autorwitz mit der Hausenblatter zu Hälfe

kommen . Der Zuckerbecker mit dem Taffeldecker

einverstanden werden ihnen Zeitlebens kein an¬

deres als bitteres Mandelgebäck aufsetzen,und

selbes mit Eisschollen kondiren . Und der Kam¬

merdiener — nun dieser samt feinen Kollegen ,

sind vollends über sie aufgebracht : der Kammer¬

diener also , wird sie so lang dappiren , als sie ein

Haar im Kopf haben . Gedenken sie an mich ,

Kon mir bekommen sie auch für Haares Geld

nicht ein Glaß Wein mehr , ich bin übrigens

weil ich es schon bin , aber leyder ?

Ihr gutherziger Pränumerank

Bonifazi Einschlag »

Festgesezte Richterwahl im Prater nächst-
kommenden Bartholomäitag den achAugusti -

Äesundheit, Bequemlichkeit , und ErsparunK

waren die Triebfeder durch welche der Verfasser

Her Vorstellungen des praters an die wie¬

ner , sie zur Ausspritzung der sogenannten Jä -

gerzeile zu überreden , allen in allen dieser

drei Gegenstände gemeinnützig werden wolle ;

die Beweise seiner wahrhaft patriotischen Ge¬

st »-
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fiknungen sind so untrüglich / so einlelchtend ,

daß wenige seyn bärsten , welche diesem heilsa¬

men Rathschlags werkthätig beizupflichten sich

Nicht freiwillig herbeilqssen sollten : Und dennoch

— dennoch sind wir in der Folge und bis nun

zu des Gegentheils überzeugt , und sehen noch

immer und alltäglich der allendlichen Zufiande -

bringung dieses wohlthätigen Instituts sehn¬

suchtsvoll entgegen , bleiben aber doch immer irr

Unserer gewöhnlichen Unthätigreit , und setzen

viel lieber Bequemlichkeit , Gesundheit und Nu¬

tzen auf das Spiel . Da nun unter anderen auch

unseren Magazin , welches von daher viele gros¬

se Lieferungen , selbe aber meistcntheils ganz be¬

stäubt , verdorben und unbrauchbar erhält ! , ein

Nicht geringer Schaden und Nachtheil zuwächst ,

so finden wir uns verpflichtet einen nochmahli¬

gen Versuch zu Abwendung so vieler fast un¬

ausstehlichen Beschwerden , zu wagen , und von

Seiten unser alles mögliche htezu beizutragen .

Zu diesem Ende , wollen wir alles übrige

fn feinen guten Bewenden belassen bei der lezten

Krage des Verfassers der Vorstellungen des Pra -

trrs ; wer die Unkosten des Ausfprrtzens bestrei¬

ken solle ? allein stehen bleiben ; ich däch¬

te , Wi teutlL esmmsssum , seM: Lt L von », das

ist :
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ist / wer aus dem Prater Wesentliche Vortheile ,
klaren Nutzen und reinen Gewinn ziehet , der
könnte wohl auch mit Recht zu einer kleinen Bei¬
steuer-- zu Aufnahm und Aufrechthaltung unseres
ÄufspritzunZs - Institut verhalten werden ; Und
wer sind diese ? es sind lauter solche Leute die es
haben , geben können , ja wenn sie dieser Be -
schwerniße überhoben seyn würden auch herzlich
gerne geben wollen ; Mit einem Worte : das
mehr bemittelte Publikum selbst . Gut ! wie wä¬
re also dre Sache einzuleiten , und der Gedanke
durchzusetzen ? Durch eine förmliche Richterwahl
im Prater . Und wozu wiese ? Um -.die allda M
Sommerszeit befindliche Mitgenossen , ohnent -
geldliche Insassen , und ihren Nutzen und Ge¬
winn ««durch erzielende Gewerbtreiderr zur ge¬
meinschaftlichen Handanlegung , nicht etwa durch
eine angemessene Geldbeisteurr aus eigenen , son¬
dern nur durch getreue und werkchäeige Ein -
kaffir - und Abführung der von dem mehr bemit¬
telten Publikum erlösenden Beiträgen , zu Er¬
richtung einer benöthigken Arrfspntzungs Fonds
Kassa , mit allem Recht von Richteramts wegen ,
verhalten zu können .

Der Beschluß folge künfttA
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LAMA MagoM .

VI . Stück .

FreyLags chm 17. Augustl 1781 .
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Politisch patriotische Kleider - und

TrachtorönMg .

Handelsstand als die fünfte Klasse , M-

^ / serer Politisch patriotischen Kleider - -

und Lrachtordnnng , hat sich an uns

schriftlich verwendet , damit wib mit der weiteren

Bestimmung für diese sowohl , als die folgende

Klassen nur so lange noch zurückhalten möchten ,

bis auf die von ihme hiergegen eingereicht ye -

Hrnnbete Vefchrverben » entweder die gänzliche

Einführung unseres Polizey Kleidungssystem hin »

tersiellig gemacht , oder aber widrigen Falls hei

den vermahlen ohnehin schon müßlichen Umstän -

F Heu
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den der Handlung dem hiesigen Komerzium durch
Beibehaltung desselben der lezte Stoß vollends
beygebracht worden seyn würde . Wir sind so
kurzsichtig nicht , daß wir diese Ferechte Be¬
schwerden glatterdings verkennen sollen , zuma -
len , da sämtliche Handlungs Kompagnien ver¬
einigt ( wenn wir unsere neue Kleidungs Polli -
zey annoch rückgängig machen würden ) sich an¬
heischig gemacht haben , jährlich einen Beitrag
von 20L0 Rthl . an uns abzuführen , nebst deme
aber auch aller Orten bey ihren Associrten uns
Waaren auf Kredit für baare Geldsverschreibung
zu verschaffen urbietig find -

Ver -

Ist also Lekrerrret worden .
^ Mt dem Bescheid hinan «,ugeben , daß von Stund

an , mit Regulirung der Äleidertracht für dir noch
übrigen »o. Klassen gegen deMe Innen gehalten wer¬
den wird , daß a Conto des jährt . Beitrags alsogleich
Ic>oc> Rth! . an unser Magazin gegen Mc- Pisse Ler
znbkl, die übrige Herrn Associrten aber u Hierein?
sten « , um seiner Zeit Gebrauch davon machen -r»
können , namhaft gemacht werden solle».
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Vermischte Neuigkeiten .

Fortsetzung

Festgesezter Richterwahl im Prater nachst -
kommenden Bartholomäitag den 24Augusij .

zum Stein des Anstosses : Was ? wie
siel ? und an wem hätte das mehr bemittelte

Publikum , zu Ergänzung des benöthigten Auf -
sprizungs Fonds , welchen der Verfasser auf

8oo . bis roso fl. jährlich berechnet , an derlei

freiwilligen Beisteuer abzuführen ? Eine für ei¬

nen nicht höchstbedürftigen so zu sagen , nichts
bedeutende Abgabe ; zum Beispiel : jener so sich
im Prater durch Speis und Trank dann son¬

stige Erfrischungen und Ausheiterungen etwas

vor sein baares Geld zu guten kommen läßt , hat ,
wenn er schon 22 kr. verzehrt oder auszieht ,
auch den »rten kr. wenn er anders durch die

gute Würkung des nöthigen Aufsprizens seine

Person vor dem Ungemach des Staubes in Si¬

cherheit geftzt findet , mit der übrigen Zahlung

jeden Gastgeb und sonstigen Einnahms Jnnha -
See
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ber such jedes mal den arten Kreuzer zu ent¬

richten * leztere aber allwöchentlich den hieraus
erlösten Betrag zu Handen des kM Prater , als

mittelbare Grundobrigkeit aufgestellten Richters ,

gegen jeweiliger Einschreibung in die hiezu be¬

stimmte Handbüchel , ohne aller , auch nicht der

mindesten Bevottheilung , und in Bekrettungs -
fall bei Strafe der gänzlichen Abschaffung aus

dem Prater , so getreu als gewissenhaft ab¬

zuführen .

Nun bleibt nur noch der einzige Zweifel
übrig , ob also der Aufsprtzungsfond seine hin¬
längliche Bedeckung andurch erreichen werde ?

Ich wette Hundert Ja ! gegen ein Nein : und

verpfände mein ganzes Lugen Magazin , wenn

der Unternehmer nscff richtiger Bewerkstelligung
meiner gegebenen Anleitung , hierinnfalls Ge¬

fahr lauffen sollte . Dann rechnen wir den

Sommer hindurch nur 12 Feuerwerk , jedes im

Durchschnitt nur 2500 . kr. genehmen , deren je¬
der

« Jene > fs unter -c- kr. verzehren sind von dieser Re¬

gel ausgenommen , dagegen wenn mehrere zusammen
einen derlei Betrag zu entrichten hätten , solche eben¬

falls von jeden r-> kr. Stück einen Kreuzer zurück¬
zulassen , verbunden seyn sollen-
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der Kopf gleich beim Eintritt statt Lv. rr kr . für

dis Logen aber , welche meistens diejenige in Be¬

sitz nehmen , so mit Pferd und Wagen den gra¬

sten Staub verursachen , mit jeden Zwanziger um

3 kr, mehr zu entrichten sich zu berede » gefallen las¬

sen , so betragen diese in Circa schon über zso .

fl. nun nehmen wir 50 Gastgeb und sonstige

Nahrungsgewerbe au : solte wohl einer vor den

andern und gering gerechnet den ganzen Som¬

mer hindurch an derlei sogenannten Aufspritz -

Kreuzern und Groschen seine Einnahme nicht we¬

nigstens auf rc> fi. hinauftreiben , da öfters in ei¬

nen Tag mehrere von den ersteren dieser Gast¬

geber eine Lösung von ein , zwei , und auch mehr

hundert Gulden , und von eben solchen Gästen -

welche auch nicht weniger als 20 Kreuzer und

öfters Guldenweis allda zu Markt tragen , zu ma¬

chen pflegen , und dann haben wir wieder 500 .

Gulden Zusammen also ganz leicht, , die erforder¬

liche rocx ) fl. für den linke , nehmer , und für un¬

sere Gesundheit , Bequemlichkeit , und Ersparung

ist mit wenig beträchtlichen Kosten Rath geschaf¬

fte , und den ^Wünschen des Verfassers der Vor¬

stellungen des praters andurch ein Genüge ge¬

leistet worden , daß die Eingangs besagte Rich¬

terwahl im Prater zu diesem Ende auf nächst -

ksmmenden Barcholomättag den 24 Augusti fest -
ge «
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gesetzt verbleibet - damit sogleich nach selber die

behöriĝ n Maaßregeln jur künftigen fürdauren -
den Sraublöschungs - Operation ergriffen wer¬
den können .

Aus dem grossen Kaffeehaus bez> der Sonns

genannt .

W
' ^ ' ^evsr wir zu Werke gehen , erachten wir
snnoch nöthig zu seyn ein so andere unseres Ma¬

gazins Auftehere , welche öfters in diesen und
folgenden Blättern auftreten , und fich in unse¬
ren grossen Kaffeehaus werden hören lassen --
namhaft zu machen , Hier sind sie *

Ihre Bestimmung ist folgende .

He ? Raffeeöiener oder Marquier !
Rax ! von Spadadentrs pensionirter Ka -

pikain .
Tap ? von Feder Fax quieszirender Staats -

Beamter .

Sv . ! y. Wochenblatt , brodloser Gelehrter .
' Gix

^ H- . ' Rar ! Trr ! Firl Girl Fax ! P»r ! Pix. ' SÜ- - '
Rft l G« l Wir. '
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Gix ! v. Sporn , Freikünstler .
Zax ? y. Lapri , Handelsmann » ! InZroSo .
Pax ! Bürger der ersten
Pix : Bürger der zweiten )

Gtix ! Herrschaftlicher Primplanist .
RlI ! v. Nrp . Modeherrchen , Stuzer .
Gap ! ausländischer Avanrürier «
wip ! Negotiant .
Lauter gewöhnliche Kundschaften , nebst meh¬

reren Gästen von zerschiedenerr Kaliber .
Gap . « nsl . Av , welcher mir dem Msrquier

gespielt , wirft den Gueue auf das Bülard,Hs »
was btn ich schuldig ?

se Marq . Dreyzehn Parthyen : macht 4 fl
sv kr. und das Billardgeld 39 kr. rusamen 4 fll
L9 kr.

Gap ausl . Av. Schon gut ! merk ers nur auf .
tze. Marq . Verzeihen Sie Monsieur Gap —
GapWas ? Wer ist fein Monsirnr ? weiß er

wer ich bin ? — ein Kavalier , ein edler Herr
von

He. Nu das mag immer seyn , verzeihen sie
also Herr von Gap sie restiren mir ohnehin schon
feit geraumer Zeit her n fl. 4z kr. und itzk über¬
mal 4 fl. 59 kr. macht zusammen 16 fl. 42 kr.
zudem « habe ich aus eigenen über s fl. Bkllard -
- eld für sie bezahlen müssen , ich kann nicht län¬

ger
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ger Mehr zu warten , sie müssen Mittel machen ,

Fder —

Gap . Was oder ? — Kerl nicht so imperti¬

nent , sonst zeige ich ihme ein anderes oder —

( drauer ihme mit dem Stock . )

He. Mit dem werd ich gleich fertig seyn , ( beZ
kömmt ihn bei der Brust zu packen und reist

ihme den Stock « us der Hand , wirft selben

bei Seite , und bemächtiget sich sonach seines

Llhrckettl . Izt gleich bezahl Kerl , sonst kommst
du mir nicht vom Fleck .

Gax - Da will ich auch dabei seyn. ( giebt

He. einen Stoß auf die Brust , reist sich loß ,

« nd lauft davon . )

Wix . NeF,,He ! laß er einmal die Uhr sehen ?

Herlauft er selbe ?

He. Hier ist sie , das Kett ! war noch dazu an

die Beinkleider angenähet .

Der Beschluß folgt künftig .

Irr unserm dritten Stück ist ein Schreibfeh¬

ler auf die Lotterie Ziehung untern l Augusti

unterlössey , asswo , nemlich der letzte Numer

statt ür . mit Nrs . i6 . ausgefallen ist , auf den

sZ. ÄWusti folget die weitere Bearbeitung mit

4» I7 > 24 . 38 » 68 » 8- l ,
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Lugen Magazin .
VII . Stück .

Freytags den 24. Augusti 178 ! .

Fortsetzung

Aus dem grossen Kaffeehaus bep der Sonn «

gsnannr .

LVch Negotrant .

W-^as Teixi ? ei « leeres Uhrgeheiß mit Werk

ausgeschopk , ein papierenes Zifferblatt mit der

Helfte eines Augenglsßes . Neinl da ist kein

Negokium zu machen .

Bax v. Sp . Mordschwere Hacken ! das ist ge¬

rade zum Teufel hole >. Wer ist denn dieser
Zunge ?

LsS
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^e. Haben Sie es nicht gehört ein Cavalier ,
ein Edler Herr von — andere aber , so thy
kennen wollen , sagen er ftp ein Abdeckers Sohn
aus N.

Rax v. Sp . Noch besser ! der Kerl ist ja so
Marter zaunkrachen dürr , daß er nicht einmal zu
einen Soldaten taugt , sonst könnte man ihn ,
besonders izt , da wir Leute brauchen , vielleicht
noch zum Todschiessen benutzen .

§ix . v. wochenbl . Was sprechen Sie Herp
Kapitain ? Leute braucheten wir ? wozu ? ^

Ra- : v. Sp . Ich habe es schon gesagt ; zum
Todt schießen . Wir bekommen wo nicht Heuer ,
längstens künftiges Frühjahr sicher Krieg . Ha¬
ben Sie dann das Kronographikum in zweiten
Stück des Wiener - universal - Lugen Magazin
nicht gelesen ?

Fip v. wochenbl . Wer wird alle Schmirer -
epen lesen ?

Rax v. Sp . Schmierereyen hin oder her , ich
wette was und wie viel einer immer will , wir
müssen ohnvermeidlich Krieg haben , und da sol¬
len meine alten Knochen auch noch mitmachen ,
lesen sie nur einmal mevir »bllc bellum .

Fix v. wocheribl . Possen ! »«zeitiger Schul -
wiz ! da müsten andere Aspekten vorhergehen .
Ja ! es mag unter den dermalen kriegführenden

Mäch. -
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Mächten immer weiter greiffen , aber das siecht

uns nicht an.

Rax v. Sp . Aber so lesen sie nur weiter , es

steht ja ausdrücklich dabey , leuwmbus : und

was will das sagen ?

Fix v. wochenbl . Leeres Geschwäz ? Wort ?

spielerey ! Murhmassungen !

Rax v. Sp . So recht ? also wird an dem über¬

triebenen Slrassenbau in Schlesien gegen un¬

sere Gränzen zu, nur zum Zeitvertreib gearbei¬

tet ? Die Infanterie und Kavallerie Regimen¬

ter samt den Graniztruppcn so in Hungarn und

Siebenbürgen sich in Marschfertigen Stand zu

halten , beorderet sind , werden nur eine kleine

Lustreise vornehmen ; und das vor Heuer anbe¬

fohlene grosse Lager Kampement zu Pest ist so

glatterdings umsonst contrawandirt worden ?

So komme mir keiner ; das mögen die Heiden

glauben , ich versieh « das Handwerk besser. ' Ich

will mich mittlerweile gefast machen , um etwa

mit einem Maabsoffiziers Karakter ein kleines

Freyksrps komandiren zu können , wozu ich mir

aber meine Leute selbst zu engagiren und nach

meinem Geschmack zu mondiren vorbehalte , l

hat er Lust mit mir zu gehen ? er kann fein Glück

machen , und in kurzen Unteroffizier seyn .

G s
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Ja mit tausend Freude « ' aber —- Mr so
lang der Krieg dauert .

Rax v. Sp . Gut ? und Sie junger Herr ?
( zu Nix ) ich nehme Sie zum Cadeken KN, wenn
r̂e Ach ex PropruZ mondiren r sie können , je

nachdem sie sich gut verhalten , in Salden Ober -
Offizier werden «

Rix N« Nix . Grossen Dank Herr Kapital » l
wenn ich mich ja noch zum Soldatenstand resol - -
Viren wollte , so wäre es noch unter die leichte
Kavallerie , aber Heuer noch nicht , sondern erst
künftiges Frühjahr .

Rax v. Gp. Und warum machen Sie diese
zwei Ausnahme ? ; ?

Rix v. Wx. Erstens weil bey der Kavallerie
nicht so viel Supernumerari Offiziers und über¬
zählige Cadeken sind , zweitens aber weil ich
künftige Karnavalszeit bei denen öffentlichen Fe -
stins und Freybaalen , Massen einigen hohen Gä «
sten zu Ehren , schon alle Anstalten getroffen
werden , ohnausbleiblich zugegen seyn muß. Voi- -
ls mon O Mtniae .

Tax w. §eö . 8on jour Herr Kapital » i wi «
haben Sie geruhet ? was giebt es gutes neues ?

Rax v. Sp . Zu dienen Herr vsn Federfux
ich habe die ganze Nacht hindurch vor lauter
Kriegs Spekulationen keine volle zwei Ctunden

schlaft



KF B 6i

schlaffen können ; glauben Sie mir ein gutes

Frcyfsrps zu errichten , will etwas sagen ?

Tax . v. Ze-b. Es glauben Sie immer daß
wir Krieg bekommen ?

Rax . v. Gp . Nichts gewisser , als dieses :

Tap v. §ed . Und dennoch kann ich ihrer Mei¬

nung nicht beystimmen , k Erinneren sie sich noch

Herr Kapitain ! sie sagten unlängst die Regimen¬
ter hätten Ordre zu marschiern , und die grosse

Exerzierlaaget wären kontramandiret ; Nicht

wahr die Sache verhält sich itzt ganz anders ?

die Regimenter sind freilich marschiret , besser zu

sagen , aber nur in ihre Campements s Laager

zusammen gerückt : der Straffenbau an den

Gränzen hat eben so wenig zu bedeuten , da

auch unserer Seits allenthalben derley WeZ

Reparationen lvorgrnohmen werden . Aber das

hatten sie doch beizusetzen vergessen , das Berlin

etliche Tage gesperrt , und kein Postpftrh

4 Metl Weges herum aufzutreiben wäre ? Nun

es mag seyn wie es immer will , wir sind der¬

malen in einer weit besseren Verfassung als ?je -
mals , und können unseren Gegnern alle Stun¬

de die Spitze biethen .

Rax v. Tp . Das macht alles nichts zur Sa¬

che , gedenken Sie auf mich , ws nicht hmex

nsH



6s S UK

Foch , wenigstens künftiges Frühjahr sicher.
Was halten sie davon Herr . Pst ?

Pix G. B. Meinetwegen Krieg oder Friede ,
Wenn nur einmal die Tranksieuer aufhörte .

pax p. B. Herr Nachbar , das kann ohn -
Möglich sein Ernste seyn : Ihr Wirthe ! die ihr
den Wein dem Bauer abdrückt , und selben uns
vor theures Geld ausschenkt , ihr gewinnt viel
mehr dabey ; dann der Bauer und der Gast
muffen Haare lassen .

pix S. B, Verzeih yrir der Herr Nachbar ,
er redet so, wie er es versteht , das heist : der
Herr Nachbar hat hicrmnfals gar keine Einsicht .

Mein ! sag mir der Herr , wenn der Herr schlechtes
Leder kaust und verarbeitet , hernach aber seine
Schuhe , theurer als man sie anderwärts be¬
kömmt verlausten wollte , würde nicht der Herr ,
wenn er dieser Ursachen wegen nach und nach
seine besten Kundschaften verkehrte , andurch am
meisten zu Schaden kommen ? Eine gleiche Ver¬
hältnis hat es auch mit uns : kaiiffm mld schen¬
ken wir schlechten Wein , wo anderwärts ein
besserer noch wohlfeiler zu bekommen ist , so ver¬
lieren sich unsere Gäste nach und nach , und wir
können alsdann den Zeiger einziehen .

pax p. L. Ey Herr Nachbar , das ist nicht
so zu verstehenIch darf nicht schlechtes , fon -

>' > . dem
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been muß gutes Leder nehmen , und kann so«

dann meine Waare nicht anders , als um den je¬

derzeit gewöhnlichen Preiß veräußern , ihr aber

kaust schlechten Wein sehr wohlfeil ein , peitsche

ihn untereinander , und setzet uns selben vor

theures Geld vor , gewinnet also unter den

Vorwand der Trankfteuer , vermög welcher auch

jede Maaß meinetwegen um i kr. höher zu ste¬

hen kommen mag, , weit mehr dann vormals ,
weil ihr den vorigen Achter und Zehner derma¬

len vor i2 kr. den Zwölfer vor i6 . und den

Sechzehner vor 24 kr. euch bezahlen laßt ; Mit¬

hin bleibt es dabey , niemand verliert mehr dann

der Bauer , und das Publikum ; Erstens der

Bauer , welchem solcher , weil er immer baares

Geld braucht , unter dem Prätext der Trank -

steuer um wohlfeiles Geld abgedrungen wird ,
dann das übrige Publikum , an welches ihr sel¬
ben nach einer willkührlichen Tax veräußert .

pix S. B. Ich habe Zeitlebens gehört : des

Schuster soll bei seinem Laist bleiben . Der Herr

Nachbar redet , wie ein Blinder von der Farbe .

Nun Herr von Capri , was sagen Sie dazu ?

. Eie lassen ja auch zu Zeiten , zu ihren Tisch -

trunk t6 kr. Wein bei mir hohlen , ein gutes ge¬

rechtes Glas Wein , nicht wahr ?
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Fax v. Lap ^ Gut , will viel sagen Herr Pk ^

ich dächte man könnte immer in Oesterreich vor
i6 kr. ein besseres Glas Wein bekommen ? dann
mein ordinäri Lischtrunk , ein passables Gebürgt
Wein ! , kommet mich samt allen Abgaben bis

an Ort und Stelle nicht höher als i r kr. zu ste¬
hen , und eben diesen wollt ich lieber für - s kr.
als ihren gemischten Donau - Wein für r6 kr.

bezahlen .
pix S. Ä. Izt sehe ich wohl ein , daß Sie

kein Weinkenner sind Herr v. Capri ! ich will

drey Waß von meinen besten Wein verlohren

geben , wenn mein iS kr. Wein nicht ein gerech¬
ter Nnßherger ist.

§ ax v. Lap . Das muß der Herr Kindern

weiß machen , und nicht mir . Ein Nußber -
ger ? ja wohl — ein Krampelstetner — Ha
ha ! Ey reden wir lieber etwas anderes . Was

bringen Sie uns gutes Herr von Wochenblatt ?

Die Fsrsetzung folgt künftig .

FvSdSS ' Hj .
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Fortsetzung
Aus dem grossen Rasseehaus bex der Sonne

genannt .

§rx Von WochenM - M.

He' , ein ftisch Maß Wasser ! ich habe Durst

zum rasend ' werden . Izt geb er mir geschwind

den Schlüssel zur Retirade : gleich meine Herren

werd ich aufwarten .

p « y p . B- Der wird sicher auch einen KrSs

zer statt des Nußberger getrunken haben .

Aax v. Sx . Das ist leicht möglich , dann ich

habe ihn gestern in Lager gesehen .

H
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Iax B. L« p . Und was spricht man dort g » K
tes Herr Kapitain !

Mx . v. Gp. Nun von was spricht der Sol¬
dat anders , als vorn Dienst , oder von der Lie¬
be. Wir sprachen von lauter Krieg . Ich habe
etliche meiner alten Camerade » besucht , und bei
die rvv . Exemplarien von den sken Stück dieses
Wochenblatts,wodasKronographtkumr vvitsbH
ls bellum eingerückt ist , unter das Offiziere¬
korps vertheilet . Dem Verfasser ist eine ansehn¬
liche Belohnung zugedacht , wenn seine Prophe -
zeyhung eintrift . Das ganze Offizierkorps will
ihrtte sodann . Z procento von der anhoffenderr
gratis Gage zu guten kommen lassen »

Fap v. Tap . Wie wird es aber aussehen , wenn
seine Prophezei ) hung , eben so wenig , als seine
Cabsla , welche schon zweymal fehlgeschlagen ,
und mich über die zwanzig Dukaten gekostet hat ,
auch nicht zuträffe ?

Rap v. Sp . O r da wäre der Prozeß kurz ge¬
macht ! man steckte sein ganzes Magazin im Brand ,
und schickte ihn und seine Utberreitrr samt allen
Lugen in die Luft .

Zsx v. Lap . Nicht doch Herr Kapitain ? das
wäre ein wenig zu arge : den armen Teufel ha¬
ben ohnehin schon seinen besten Uibereiters ver¬
lassen , weil er mit ihren Sold weiter nicht auf -

kom-
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kommen konnte ; viele Pränmneranten sind durch

Löse Leute wie ich höre abwendig gemacht wor¬

den , und nun hat er deren nur so viele , daß

kaum die Buchdruckerskösten bedecket find , er

selbst ist auch nicht in besten Umständen , und

feine wenige Gehälffen , welche er fisch hak ,

wollen fortan Brod haben . Er kann ohnmög -

lich lange mehr aushalten . Nun da kömmt

Herr von Wochenblatt , haben Sie auch . Krieg

aus dem Lager mitgebracht ?

Fix ». wochenbl . Nichts weniger als die¬

ses , Frieden , fürdaurenden Frieden ' , die bün¬

digsten Wanzen mit den grösten Mächten Eu -

ropens ? die besten Aspekten künftig besserer Zei¬

ten das unumschränkte Wohl sämtlicher Staa¬

ten ! die Beförderung der schönen Künste und

Wissenschaften ' das blühendeste Komerztum von

unserem Jahrhundert ! die gänzliche Abschaffung

veralteter Mißbräuche ? die beständige Auftecht -

hsltung der heilsamsten Landesgefttze , die thä¬

tigste Unterstüzung der wahrhaft dürftig und

nothleidendenUnterthanen ! mit einen Wort : Heil ,

Seegen und Wonne für uns , und unsere Kinds -

kinder .

Fax v. Lap . Ja unsere Kinder dächte Ich

wshl , die können es erleben l aber wir — wir

werden schwerlich viel davon gemessen , geden -

H 2 ken
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?en Sie nur selbst es wird keine kleine Zeit ers
fordert , um all dieses auf eine « ds . uerhaftm
Fuß zu setzen ? und wo find wir mittlerweile ?

Zrx p. Wochenb ! . Nicht solle drey Jahre
mehr Herr von Capri , alsdann wollen wir von
der Sache reden ! hören und sehen sie denn nichr
täglich neue Wunder ! welche durch die weise¬
sten Maaßregeln in so kurzer Zeit zu Stande ge¬
kommen , und alle zu unseren Besten abzielen ?

p. B. Ich habe mix aber sagen lassen ,
Aer die Klöster sott es nun loß gehen : in einem
gewissen Hof soll ein ganzes Artillerie Regiment
zu liegen komme » , und diese Geistliche Herren
sollen mit anderen ihres Ordens vereinigt , künf¬
tig von ihren Stiftungen leben , und unter kei¬
nen Prälaten mehr , sondern nur unter eines ?
Prior stehen , in dem Un- versikäts Collegmm
aber ihren künftigen Aufenthalt angewiesen
haben .

Zap v. Cap . Das ist was aufgewärmtes , ss
wie man von einem anderen Frauenkloster sa¬
gen will , daß selbes gleich der Hofbliothek auf¬
gebauet werden soll. Aber wohin mit den ehr¬
würdigen Klosterfrauen ?

pax p. B. Gerade gegen über , in ein an¬
deres Kloster . Dann die daselbst,ge Herren Ca -
rronict werden mit ihren Herren Ordensbrüdrm

ei -
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eines anderen Stifts gemeinschaftliche Sache ma¬

chen , und daselbst gutes Unterkommen finden .

pix S » B. Wenn das wahr wird , so gieb ich

einen Eimmer Wein zum besten . Da muß hoft

fentlich auch , und wenigstens ein oder der an¬

dere Klosterkeller zu unserem Vortheil eingehen .

Das ließ sich hören , nur immer so gelogen .

Tax . v. 8eö . Za ! ja ? nur immer fort : ihr

Herren habt gut reden : Bey den Klöstern fängt

man an , und das wolt ich noch gelten lassen ,

weil die meisten ohnehin reichlich versorget sind ,

aber es geht sonach immer weiter durch alle

Klassen bis zum Bürger . Diesem aber i gilt es

gleichviel , ob wir gute oder schlechte Zeiten an -

zuhsffen haben . Denn was fragt der Bürger

darnach ; er kann sich nach der Zeit richten , sol¬

che benuzen , und nach selber seine Produkten
und Waaren immer so theuer an den Mann brin¬

gen , daß wenn auch jezuweilen ein oder der an¬

dere Artikul derselben oder seines Gewerbes im

Preiße steigt , er nicht so leicht Gefahr lauft ,

andurch einen so empfindlichen Schaden zu lei¬

den ; als zum Beyspiel der Soldat , der Beam¬

te rc. Denn wird heute das Brod , das Fleisch ,

der Caffee , das Leder rc. theurer , so schlägt er

auch mit seiner Waare auf , und nur jener , so

V3V seinen immer gleichen und ringen Gehalt
küm-
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kümmerlich zu leben hat , muß derley nothwen¬
dige Artikul , so theuer sie auch zu stehen kom¬
men , zu bezahlen sich gefallen lassen ,

Zsx v. Lap . Verzeihen Sie Herr von Feder -
fux , hierinnfals bin ich einer ganz anderen
Meinung . Sagen Sie mir : kann der Soldat ,
der Beamte , und ein jeder , so in Besoldung
flehet ( die Jetten seyen gut oder schlecht , und
fein Gehalt noch so gering ) auf feine Einnah¬
me nicht jederzeit , er srye gesund oder krank ,
sicher Rechnung machen ? Wo kann das der Bür¬
ger , der Handwrrksmann ? Was nuzrt ein gros¬
ses Waarenlager , wenn der Abgang ins Ste¬
rken gerathet ? Was fängt der Handwerksmann
alsdann an , wenn er die Helft « des Jahrs hin¬
durch keine Arbeit bekömmt ? wenn er in eine
langwierige Krankheit verfällt ? und wenn er
und die ftinigs , bei so betrübten Umstanden
öfters das liebe tägliche Brod darben müssen ?
Glauben sie mir : die Zeiten haben sich gewal¬

tig geändert , alles hält auf das sparsamste
zurück . Niemand will ausser den höchstnvthwen -
Ligen Bedürfnissen etwas kauften . Niemand will
arbeiten lassen ; der Leute find demnach überall
zu viele , und des Verdienstes zu wenig , an -
durch wird der Umlauf des Geldes gehemmet ,
durch welchen eben die Künste , der Handels -

siaud
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stand , die Manufakturen und Gewerbe sollen auf¬

recht erhalten werden , und dennoch will Herr
von Wochenblatt das Gegentheil noch immer

behaupten »
Tax v- Feh . Ich wünsche daß es vor Jeder «

mann glücklich ausfalle , aber für dm Staats «
beamten wird wenig zu hoffen seyn .

Fix v. wochenbl . Vielmehr als Sie sich
einbilden .

Tax v. Feh . NeinNimmermehr r Sagen Sie
was Sie wollen , ich gebe Ihnen die Probe von
mir , der ich in kurzer Feit von meinen vorigen
Einkommen pr . Zoos fl- „nter das Drittel mir
620 fl. Herabgesetzet worden - Hören Sie ein¬
mal ! mein jährl . Gehalt , mit welchen ich in
den Quicszenten Stand vor etlichen Jahren ver¬
setzet worden , wurde mir dazumal beygelassen
mit - - , - - - « s ISQS

An extra Zulagen hatte mein Frau
well sie konvertirte 200 . und jedes unserer
S Kindern jährl . roo . zusammen also Zos

Dann an kQuartiergeld habe ich be¬
kommen s - - - - ZSS

Summe der vorigen Einnahme - ssos

Von obigen Gehalt ist mir , weilen bereits in
die Zo Jahre obschon wenig - edienet , dennoch

Mit
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mit Rang , Karakter und Besoldung jederzeit

angestellet Zewesen , nach beM neuen System die

Helste beygelssscu worden Mit - » Loo

D« e extra Zulagen haben aufgehört

^ MhA -
'

- - L - -»

U,. d als QiueszeNt bin ich nicht für

Quarrierfähig erkannt worden , da -

S s ^ s s s -----

Summe der dermaligen Einnahme - 6oo

Folglich tzermahlen weniger als vorhin , jährlich

UM ^ 402

ZU ». Wochenbl . Ihre VerseMg in den

Quteszenjrntenßand iA in dersThat wunderlich ?

Sie ! als ein Mann von guter Gesundheit , und

beste « Jahren , au dessen Fähigkeit ich gar nicht

zweifle « will , sie hätten ja nicht nur allein ihre

ganze Gage nebst dem woderirten Quartiergeld

beybehalten , sondern ihren Rang «ach , «och tms

mer weiter vorrücken können »

Die ZorsetzrMT folgt künftig

Aus die Ziehung den Zten Sepk . 17«! . sind

^ik mehrerer Accurateste folgende Numern be¬

arbeitet .

xz . 41 . z6 . 84. 6Z» §4»
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Fortsetzung ,
-

Aus dem grossen Kaffeehaus bey Her Sonne

genannt »

Tap v. ZeöerfSp »

fx —.
vorrücken ! Nein , izt nickt mehr : vormals

gierige so was schon noch mit an , da konnte

nianchsmal einer an rechten Ort seine Kapazi¬
tät zeigen , aber einige Jahre her , und beson¬
ders dermalen würde es sowohl für den Mäze¬
nas , als den Clienten nicht so leicht rathsam

seyn . Dieses alles habe ich schon vor vielen

Jahren voraus gesehen , ich dachte der Sache

nach , berechnete meine goldene Talente , welche
- I mir
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mir stuffmweiße bis zu meiner dermaligen Be¬
förderung vechüiflich waren , hatte keine weitere
Vortheilhafte Aussichten vor die Zukunft mehr ,
glaubte mich berechtiget zu seyn vor meine baar
erkaussre Verdienste stakt der Interessen die mir
ausgemeffene Besoldung in sorgloser Unthätig -
keit gleich mehr anderen lebenslänglich genies -
ftn zu können , und wurde also , was ich die
meiste Zeit meiner Dienstjahren in der That wä¬
re , endlichen auch den Namen nach ; «in - -

QuieSzenk . - . , s'

Ax v. wochenb ! . Ja so ! itzt nimmt es mich
nicht mehr Wunder : Sie können also Niemand
als sich sechsten die Schuld beimeffen . Dieses
kleinliche Schicksal haben noch mehrere derglei¬
chen Herren zu gewarten , welche nur der Be¬
soldung , nicht aber des Dienstes wegen das sind ,
was sie ftyn sollen , aber nur Gedulk ! in kur¬

zen, nicht volle zwey Monate mehr : dann wer¬
ben sie bei etlichen Hundert derlei Herrn Kolle¬
gen — auch als Quieszenten austretten sehen .

Tax v. 8ed . Das ist nichts unmögliches : denn
wie ich höre es solle mit ersten November
dieses Jahrs noch eine völlige Reformation
bey allen Stellen zu Stande kommen ? das über¬
flüssige Personale in Folge des bestehenden Ju -
bilations Normalis nach ihren Dierrsyahren be -

Hand -
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handlet , eine durchgängige Gleichheit der Be¬

soldung bet gleichen Karakteren . eingeführt , die

Amtsstunden des Nachmittags , wo ohnehin

schwerer mithin weniger , von vielen aber im

Sommer so wie im Winter gar nichts gearbei¬

tet wird , abgeschafft , und dagegen des Vormit¬

tags , wo ein jedweder mehr aufgelegt ist , sechs

volle Stunden zu Berichtigung deren Amtsge¬

schäften , und Erspahrung der so kostsplittrtgen

Kanzlet ) Beheizung sowohl , als der noch mehr

beträchtlichen Wax Beleuchtungen , vor dir Zu¬

kunft festgesetzet werden . - ^ -

Fix v. wochendb . Das wäre ja alles recht

löblich , recht weißlich ausgedacht , überhaupt

aber würde der Dienst sowohl , als der minder

besoldete Beamte jederzeit dabei gewinnen , und

andurch nur jenem Pferd , welches den Haber

würklich verdient , derselbe aller , BMgkeit nach

auch zugewendet werden . Nur begreiffe ich noch

nicht , was sie mit Einführung einer durchgän¬

gigen Befoldungs Gleichheit sagen wollen ?

Tax . v. §ed. Das versteht sich von , gleichen

Karakter ; zum Beyspiel : es gibt Canzellifirn

bei einem und dem nemlrchen Departement de¬

ren manche raoo , Ivoo , 90O , 8oo , andere

aber 7S0 , 6oo , 500 , und auch noch weniger

zur jährl . Besoldung haben . Der lezte von die -



1KB K V

fm >st eben das , was der erste Ist , « nd leistet
öfters noch dazu bessere Dienste , dann jener ;
um nun hiermfalls eine Gleichheit zu erzielen ,
wird der Mttelsatz , welcher 8so fi. ist , vor
d- e Zukunft festgesetzt zu verbleiben haben .

§rx v. Wschsnbl . Erlauben sie eine Frage :
ist hierunter denn auch das Quatieraeld ver¬
standen ?

Ta- e v. §eö . Keineswegs . '
ZV v. wocherM . Wie wird eS also mit der

durchgängige « Gleichheit aussehen ? dann einer
gemesset das Quartiergeld , und zehrn wieder
keines . >

Tax v. §eöa Auch dieses wird seiner Zeit , aber
nur be . reuen Stellen , ssQuartier fähig sind , reguli -
ret werden, - und zwar dazumal wenn die bisherige
Quartiers Jnnhabere , die ihnen dermalen zur eins -
wer. ' gen Entschädigung angemieftne Quaetiers -
ta ^err durch etliche Jahre werden bezohen haben .

8V v. wochenbl . Was glauben sie dann ?
welch eine Summe würde hiczu nicht erfoder -
lich seyn ?

Tax v» Feö . Ich dächte der vorhandene Fond
von r ^ zvoo st. bärste hinlänglich seyn , um von
dem nach besagter Regulirung noch übrig blei¬
benden Personale die hierunter begriffen von je
Her quartierfähige Beamte hieran Theil nehmen

zu
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lassen : bann rechnen wir nur jene Stellen , de¬
ren Beamte , weilen ihr Aufenthalt des Dien¬
stes wegen ohnumgänglich hier Ortes erforder¬
lich , zu diesem Vorrechte qualifiztret find , und
nehmen also an

46s quartierfähige Cancellisten Jngro -

Men , und alle mit selben in glei¬

chen Rang stehende Hof - und

Staats Beamte a roo fl. -- 4600s

582 Dero derlei Konzepiste », und jene ,

fo mit selben eines Karakters find ,

a iZo fl» s - ^ - 4940H

sos Deto derlei Dekretairien , und Ihres

gleichen a st. -- - - Z4 ? ov

so Deto derlei Amtsrathe und Dcparke -

ments Vorsteher a 220 fl. - rzc - oo

roo Deto derlei Hofräthe rc. a 280 fl. 28000

1900 Summa der Quartierfähigen

Hof - und Staats Beamten - r ^ ssoo

Dann
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ixvöor
Dann für Canzleydkener , Haitzer , Thür -

hätter Hoff Livere - und Stall Par¬

theyen den Rest mit ? - 4400

Aufammen obiger Fond -> 175000

Nach welchen Plan sodann dem minderen

so , wie den höhern ein proprzronirteS Quar¬

tiers - Aequivalenk tufliessend gemacht werden

könnte .

Auf die Ziehung den l 5ten Sepk . 1781 . sind
nach allen Regeln noch zum Beschluß folgende
Rumern bearbeitet .

Zi . 14 . 6z. 84 » 26 . 4 § .

Nach -



Nachricht
an alle Titl . Pränumeranten .

^ . - a der Verfasser dieses Wochenblatts

aus dringenden Beweggründen mit ge¬

genwärtig halb und ganzjährige ^ Fort¬

setzung zurückhalten muß , als belieben

sämmtliche Titl . Pranumeranten nach

Abschlag : zu Vermeidung aller Bruch -

theile : des Betrag eines Viertel Jahrs

pr . 34 kr . für die bereits erhaltene neun

Stück und respektive ro . halbe Bögen

zw-
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zurückzulassen , den Rest aber der ein¬

gelegten Pränumeration , die halb - mit

Z4 und die ganz jährigen mit i fl »

41 kr . in der Geroldischen Buch¬

handlung gegen Zurückstellung des Pra -

numerationsschein Längstens bis ultima

Depttmbris Muhollen »
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